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ALTSTADT. Eine Stunde vor Be-
ginn ihres Vortrags möchte Dr.
Anne Fleck eigentlich noch
einmal kurz aus dem Festsaal
des Kieler Schlosses ins Foyer
gehen. Aber keine Chance:
Draußen haben sich schon so
viele ihrer Fans versammelt,
dass für sie kein Durchkom-
men mehr wäre. 360 Zuhörer
wird sie an diesem Abend in
Kiel haben, 600 waren es zwei
Tage zuvor in Heide. Die Frau,
die seit 2013 als bekanntester
Kopf der NDR-Erfolgssendung
„Die Ernährungs-Docs“ das
Leben ihrer TV-Patienten ver-
ändert, findet sich heute selbst
in einer ganz neuen Wirklich-
keit wieder. „Mittlerweile wer-
de ich auch erkannt, wenn ich
mitMütze und dicker Brille un-
terwegs bin“, bestätigt die ge-
bürtige Saarländerin, die seit
weniger als fünf Jahren in
Hamburg lebt und doch schon
zu denprominentesten Persön-
lichkeiten des Nordens zählt.

300 bis 400 Mails bekomme
sie derzeit am Tag, berichtet
die Internistin und Rheumato-
login. Nach dem Vortrag muss
sie noch an den Schreibtisch,
um an ihremneuen Buch zu ar-
beiten. Dass sie überhaupt Ka-
pazitäten für ihre Tour durch
Deutschland hat, hängt damit
zusammen, dass sie mit ihrer
Praxis gerade umzieht. In der
Zwischenzeit profiliert sich das
Unternehmen Reformhaus mit
Vorträgen von „Doc Fleck“,
wie ihr offizieller Spitzname
lautet. Ab April wird sie über-
dies den Reformhaus-Kurier
mit einer monatlichen Kolum-
ne bereichern. Man könnte sa-
gen, dassDr.AnneFleck fürdie
Zunft der Fernsehärzte gerade
das wird, was Cornelia Poletto
für die der TV-Köche ist.
Wie diese verkörpert sie eine

erstaunliche Mischung aus
Glanz und Nahbarkeit. Ihrer
engelsgleichen Erscheinung

haftet etwas Überirdisches an,
ihre ruhige Präsenz und die
saarländische Grundmelodie
ihrer Worte lassen sie zugleich
geerdet wirken. Und selbst
wenn man sich mit ihr nicht

über die eigene Gesundheit
unterhält: Nach einer Viertel-
stunde fühlt man sich besser,

nach einer halben hoffnungs-
froh. Ihr sei immer wieder Au-
thentizität bescheinigtworden,
erzählt die Medizinerin und
bestätigt, dass darin eines ihrer
Erfolgsrezepte liegt: „Die Welt
sehnt sich nach echten Sa-
chen.“ Sie habe allerdings nie
gedacht, dass ihre „zurückhal-
tende Art“ ein Grund sein kön-
ne, dass ihr dieMenschen auch
im Fernsehen besonders gerne
zuhören: „Da geht es ja eigent-
lich oft darum, wer der Lautes-
te ist.“
Wenn sie bei den „Ernäh-

rungs-Docs“ Krankheiten aller
Art durch die Analyse undVer-
änderung der Essgewohnhei-
ten ihrer Patienten lindert oder
heilt, scheint es gerade ihr stil-
ler Zuspruch zu sein, der diese
dazu motiviert, den Lebensstil

zu verändern. Alle Fälle seien
echt, betont Anne Fleck, und
auch im Schloss könnte man
sich jeden Gast als Teilnehmer
der nächsten Staffel vorstellen.
Während ihres Vortrags spa-
ziert die Ärztin durch das Pu-
blikum, spricht immer wieder
einzelne Zuhörer an und lässt
dabei die neuesten Erkennt-
nisse der Ernährungsmedizin
durch den Saal fliegen, als wä-
ren es die Samen einer Puste-
blume. Rote Bete ist gut gegen
Bluthochdruck, Haferkleie ge-
gen erhöhtes Cholesterin, Fett
ein zu Unrecht in Verruf gera-
tener Makronährstoff mit riesi-
gem Heilungspotenzial: Fleck
preist eine Medizin, die
schmeckt und denkbar weit
von den freudlosen Verbots-
welten entfernt liegt, die das

Thema Krankheit und Ernäh-
rung oft dominieren. „Sie sind
alle einzigartige, kleine Wun-
der“, sagt sie am Ende ihres
Vortrags bestimmt. Auch sol-
che Sätze hört man im medizi-
nischen Alltag eher selten.
Und so wundert es nicht,

dass das Publikum den Gast
kaum zum Signiertisch vor-
dringen lässt,weil jeder zumin-
dest noch eineMinutensprech-
stunde bekommen will. Als
sich auch dort eine Endlos-
Schlange bildet, hält Doc Fleck
unvermittelt staunend inne:
„Das ist ja verrückt – ich bin
doch nur eine Ärztin!“ Es ist
das ersteMal, dass sie mit ihrer
Diagnose an diesem Abend
wohl daneben liegt. Engel in
Weiß käme der Sache schon
näher.

Die TV-Ärztin Anne Fleck machte auf ihrer Deutschlandtournee im Kieler Schloss Station
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Die Welt sehnt
sich nach echten Sachen.
Aber im Fernsehen geht
es oft darum, wer der
Lauteste ist.
Dr. Anne Fleck,
Ernährungsmedizinerin

Jeden Tag bekommt
sie bis zu 400 E-Mails

Ein Engel in Weiß
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SÜDFRIEDHOF. Eine Geburts-
tagsüberraschung der beson-
deren Art haben die Kiel Baltic
Hurricanes dem CDU-Ratsher-
renMichael „Mike“Freyberei-
tet: Anlässlich seines 70. Ge-
burtstages am1.März ludendie
Spieler des American-Football-
Teams sowie Headcoach Mar-
cus Herford ihn zum letzten
Hallentraining in diesem Win-
ter ein. Bald geht es wieder auf
den Rasen.
Ein spontanes vielstimmiges

Geburtstagsständchen gab es
für den – so beschreibt sich Frey
selbst – „größten Fan der Ca-
nes“. Außerdem bekam er ein
Canes-T-Shirt, das er sich

gleich überzog. „Mein Sohn hat
die Canes1987mit ins Leben ge-
rufen und selbst lange Zeit ge-
spielt“, nennt der CDU-Kreisge-
schäftsführer und sportpoliti-
sche Sprecher seiner Fraktion
denGrund seiner inzwischen30-
jährigen Football-Leidenschaft.
„Wenn es den Sport zu meiner
Jugend schon gegeben hätte,
hätte ich auch American Foot-
ball gespielt“, versichert der
Russeer, der seine sportliche Lei-
denschaft nun aber beim Tisch-
tennis auslebt – als aktiver Spie-
ler beim PSV-Kiel genauso wie
als Bundesschiedsrichter. In die-
ser Funktion wird der gebürtige
Husumer auch bei der Tischten-

nis-Weltmeisterschaft in Düs-
seldorf wieder an den Tischen
stehen. Doch vorher wird erst
einmal groß gefeiert. Am heuti-
genSonnabendwirdMikeFrey
seinen Geburtstag mit mehr als
180 Gratulanten begehen. Ein-
geladen sind Weggefährten
und Freunde aus allen Berei-
chen seines Lebens – privat, be-
ruflich und politisch.
Gewünscht hat er sich von

den meisten eine Schallplatte
oder einer CD. DennMusik ge-
hört neben American Football
zu den weiteren Hobbys des
Jubilars, der mehr als 10 000
Platten und 3000 CDs schon
sein Eigen nennt. JR

Ständchen für den „größten Fan“
Baltic Hurricanes überraschten CDU-Ratsherren Michael Frey zum Geburtstag

Ein Geburs-
tagsständ-
chen und
eine Ein-
ladung zum
Training gab
es für Mike
Frey (Mitte)
von den
Canes.
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SUCHSDORF. Sitzgymnastik,
Bingo und Plattdüütsch-Nach-
mittage: Vor 30 Jahren ent-
standamSukoring indem1972
gebauten Wohnkomplex das
Awo-Servicehaus. Dieser run-
de Geburtstag wird in diesen
Tagen mit den 90 Mietern der
69Wohnungen und der Tages-
pflege gefeiert.
Das Servicehaus liegt im

grünen Suchsdorf, nah am
Nord-Ostsee-Kanal, und ist
gut an den öffentlichen Ver-
kehr angebunden. „Wir er-
möglichen das private Woh-
nen bis zum Lebensende“, er-
klärt Inga König, Leiterin der
Einrichtung. Die Bewohner
seien ganz normale Mieter,
„wir kümmern uns nur darum,
dass sie rund um die Uhr ver-
sorgt sind, damit sienicht inein
Pflegeheim müssen“, be-
schreibt sie. Der Schwerpunkt
dabei liegt auf der Selbststän-
digkeit der Mieter. „Wir wol-
len ihnen nichts abnehmen,
das ist uns ganz wichtig.“
Seit 2014 gibt es auch eine

Tagespflegemit16 Plätzen, die
auf 22 erweitert werden sollen.
Alte und kranke Menschen
werden einmal oder öfter in
derWoche von zuHause abge-
holt, stundenweise versorgt,
betreut, gefördert und wieder
nach Hause gebracht.
Das Alter der Mieter liegt

zwischen Ende 50 und 99 Jah-
ren, das macht die Aktivitäten,
viele davon auch von denMie-
tern selbst organisiert, so ab-
wechslungsreich. „Wir sind ja
keine Insel der Seeligen, son-
dern möchten Aktivitäten im
Stadtteil und mit der Nachbar-
schaft“, sagt Birgit Walken-
horst, Leiterin der sieben Kie-
ler Awo-Servicehäusern. Es
stehen ein Gemeinschafts-
raum und ein Aktivraum zur
Verfügung, ebenso ein Gar-
tenbereich und eine Terrasse.
Wer im Servicehaus Suchs-

dorf eine Wohnung mieten
möchte,mussmit ein paar Jah-

ren Wartezeit rechnen. Denn
die Wohnungen sind begehrt
und die Suchsdorfer verlassen
nur ungern ihren Stadtteil.
„Man sollte sich schon früh um
eine Wohnung im Servicehaus
Gedankenmachen, der Bedarf
steigt“, weiß Birgit Walken-
horst.
Übrigens auch in anderen

Servicehäusern, von denen
zwei weitere in diesem Jahr
ebenfalls einen rundenJahres-
tag eiern: Das älteste Service-
haus inMettenhofwird 40 Jah-
re alt, das Diedrichsdorfer
ebenso wie das Suchsdorfer 30
Jahre. eye

Privates Wohnen bis zum Schluss
Das Awo-Servicehaus in Suchsdorf feiert seinen 30. Geburtstag

Sie blicken auf drei Jahrzehnte zurück: Birgit Walkenhorst, Leiterin
der sieben Awo-Servicehäuser (links) mit Inga König, Einrichtungs-
leiterin in Suchsdorf. FOTO: KARINA DREYER

DIETRICHSDORF. Das Famili-
enzentrum der Kindertages-
stätte „Spassbande“ des
Arbeiter-Samariter-Bundes
bittet heute zur Kleiderbörse.
Los geht es um 9 Uhr in der
Johannisburger Straße 8.

Heute ist
Kleiderbörse

BRUNSWIK. Das Ronald-
McDonald-Haus hat seinen
traditionellen Jahresempfang
gefeiert, zu dem unter ande-
rem die TV-Moderatorin
Bettina Tietjen gekommen
war, die das Haus seit vielen
Jahren als Schirmherrin un-
terstützt. Die Hausleitung,
Caroline Krüger, kündigte an,
dass in diesem Jahr eine neue
Sitzecke im hinteren Teil des
Gartens angelegt werden soll.
In der Einrichtung können
sich Eltern schwer kranker
Kinder von den Strapazen
des Klinikalltags erholen. Das
Haus sei auf die Unterstüt-
zung der ehrenamtlichen
Mitarbeiter angewiesen,
sagte Krüger.

McDonald-Haus lud
zum Empfang ein

HASSEE/VIEBURG. „Was ist
denn fair?“ Das fragen sich
die Menschen und vor allem
Kinder immer wieder. Nicht
nur in Deutschland, sondern
auch auf den Philippinen. Wie
Kinder dort leben, was sie
essen und wie fair ihr Alltag
ist, das können Kinder im
Alter von drei bis zehn Jahren
am Weltgebetstag in der
Michaelisgemeinde, Schleswi-
ger Straße 57, erforschen. Am
heutigen Sonnabend wird
von 9.30 bis 16 Uhr gesungen,
gebastelt und gespielt. Am
morgigen Sonntag soll von
9.30 bis 11 Uhr das Erforschte
im Gottesdienst gezeigt
werden. Weitere Infos gibt es
bei Pastorin Wiebke Ahlfs,
Tel. 0431/641565, und Sozial-
pädagogin Friederike Lausen,
Tel. 0431/6474283.

Basteln zum
Gebetstag-Motto
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